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�� FrFrüühe Interessen: Forschungsstandhe Interessen: Forschungsstand

�� Interessen im SInteressen im Sääuglingsuglings-- und Kleinkindalter und Kleinkindalter 
(ISK (ISK –– Arbeitsmodell)Arbeitsmodell)

�� ForschungsfragenForschungsfragen

�� MethodenMethoden

�� Erste BefundeErste Befunde
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ForschungsstandForschungsstand

�� Die aktuelle experimentell ausgerichtete Die aktuelle experimentell ausgerichtete entent--
wicklungspsychologischewicklungspsychologische Forschung betont die Forschung betont die 
kognitive Komponente der Objektwahrnehmung:kognitive Komponente der Objektwahrnehmung:

�� Babys wissen mehr Babys wissen mehr üüber Objekte ber Objekte –– und das auch und das auch 
noch frnoch früüher her –– als wir lange Zeit angenommen haben. als wir lange Zeit angenommen haben. 

–– intuitives physikalisches Wissen (z.B. intuitives physikalisches Wissen (z.B. BaillargeonBaillargeon, , 
SpelkeSpelke, G. Schwarzer etc.) , G. Schwarzer etc.) 

–– UnterscheidungsfUnterscheidungsfäähigkeit zwischen belebten und higkeit zwischen belebten und 
unbelebten Objekten (z.B. Tierunbelebten Objekten (z.B. Tier--BallBall--Versuch von Versuch von 
S. S. PauenPauen))
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ForschungsstandForschungsstand

�� Entwickeln sich mit der FEntwickeln sich mit der Fäähigkeit, zwischen Objekten higkeit, zwischen Objekten 
unterscheiden zu kunterscheiden zu köönnen, auch bereits erste nnen, auch bereits erste 
Vorlieben fVorlieben füür diese? r diese? 

�� Wann und wie entstehen frWann und wie entstehen früühe Interessen? (Klare he Interessen? (Klare 
Meinungen von Eltern)Meinungen von Eltern)

�� Die emotionale und Die emotionale und motivationalemotivationale Komponente der Komponente der 
Informationsverarbeitung ist weniger gut erforscht.Informationsverarbeitung ist weniger gut erforscht.

Es ist kaum gesichertes Wissen vorhanden Es ist kaum gesichertes Wissen vorhanden 
üüber die Entstehung objektspezifischer ber die Entstehung objektspezifischer 
Vorlieben bzw. die Entwicklung frVorlieben bzw. die Entwicklung früüher her 
InteressenInteressen
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Empirische Befunde: Interesse als wichtiger Empirische Befunde: Interesse als wichtiger 

Faktor bei der InformationsverarbeitungFaktor bei der Informationsverarbeitung

�� Babys lernen WBabys lernen Wöörter frter füür Gegenstr Gegenstäände, die sie interessant nde, die sie interessant 
findenfinden

�� 44 zehn Monate alten Babys wurde ein interessanter 44 zehn Monate alten Babys wurde ein interessanter 
Gegenstand (blaue schimmernder Zauberstab) und ein Gegenstand (blaue schimmernder Zauberstab) und ein 
langweiliges Objekt (eine Regalhalterung) gezeigt und langweiliges Objekt (eine Regalhalterung) gezeigt und 
benannt. benannt. 

�� Bei der HBei der Häälfte der Gruppe zeigte der Versuchsleiter auf den lfte der Gruppe zeigte der Versuchsleiter auf den 
Zauberstab und benannte ihn. Bei der anderen Gruppe Zauberstab und benannte ihn. Bei der anderen Gruppe 
benannte der Versuchsleiter den langweiligen Gegenstand. benannte der Versuchsleiter den langweiligen Gegenstand. 

�� Die Kinder schrieben in beiden Bedingungen das neue Wort Die Kinder schrieben in beiden Bedingungen das neue Wort 
dem interessanten Objekt zu. Als sie nach dem gelernten dem interessanten Objekt zu. Als sie nach dem gelernten 
Wort gefragt wurden, schauten nicht nur die Babys aus der Wort gefragt wurden, schauten nicht nur die Babys aus der 
ersten, sondern auch aus der zweiten Gruppe auf den ersten, sondern auch aus der zweiten Gruppe auf den 
Zauberstab.Zauberstab.

PrudenPruden, , HirshHirsh--PasekPasek, , GolinkoffGolinkoff, , HennonHennon (2006), (2006), ChildChild DevelopmentDevelopment
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Empirische Befunde: Interesse als wichtiger Empirische Befunde: Interesse als wichtiger 

Faktor bei der InformationsverarbeitungFaktor bei der Informationsverarbeitung

� 10 und 12 Monate alte Mädchen können eher unterscheiden 
zwischen dem, der etwas gibt und dem der etwas nimmt 
(Verständnis intentionalen Handelns am Beispiel einfacher 
Geben-Nehmen-Handlungen). 

� Sind Mädchen sozial-kognitiv weiter entwickelt?

� Die Effekte scheinen objektspezifisch zu sein: Sie zeigten sich 
nur dann, als es sich bei dem Objekt um eine Blume handelte. 
Das gleiche Experiment mit Autos brachte lediglich 
signifikante Effekte bei Jungen für den Richtungswechsel. 
Außerdem betrachteten die Jungen die Autos insgesamt 
länger als die Mädchen.

Der Gegenstand der Untersuchung (Blume oder Auto) scheint Der Gegenstand der Untersuchung (Blume oder Auto) scheint 
einen deutlichen Einfluss auf das Ergebnis zu haben. einen deutlichen Einfluss auf das Ergebnis zu haben. 

Temkina, O., Schöppner, B. & Sodian, B., (LMU München) (2003). Internet
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Empirische Befunde: Interesse als wichtiger Empirische Befunde: Interesse als wichtiger 

Faktor bei der InformationsverarbeitungFaktor bei der Informationsverarbeitung

� Jungen (N=8) und Mädchen (N=12) zeigen im Alter 
von 12 Monaten Blickpräferenz eher für Puppen als für 
Autos.

� Mit 18 Monaten (kein echter Längsschnitt) präferieren
Mädchen visuell eher Puppen und Jungs eher 
Fahrzeuge. 

� Mit 24 Monaten präferieren Jungen eher die 
Fahrzeuge. Mädchen interessieren sich auch für 
Fahrzeuge, verlieren aber ihr Interesse an Puppen 
nicht. 

Serbin, Poulin-Dubois, Colburne, Sen und Eichstedt
(2001). Infancy
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FrFrüühe Interessen: Forschungsstandhe Interessen: Forschungsstand

�� Historische Interessenforschung (im Historische Interessenforschung (im ÜÜberblick:berblick: TodtTodt, 1995; , 1995; 
Prenzel, 1988)Prenzel, 1988)

– Herbart (1806), Dewey (1913), Kerschensteiner (1928): 
Interesse als pädagogisches Ziel

–– NagyNagy (1912) (Beobachtungen an eigenen und verwandten (1912) (Beobachtungen an eigenen und verwandten 
Kindern Kindern v.av.a. im Alter zwischen 3 und 14 Jahren): . im Alter zwischen 3 und 14 Jahren): 

�� (Allgemeines) sinnliches Interesse im 1. und 2. Lebensjahr: (Allgemeines) sinnliches Interesse im 1. und 2. Lebensjahr: 
lebhafte Eindrlebhafte Eindrüücke interessieren.cke interessieren.

– Piaget (1969): Interesse als dynamisches Komplement zur 
Intelligenz bzw. der dynamische Faktor zur Reduzierung von der dynamische Faktor zur Reduzierung von 
UngleichgewichtUngleichgewicht. 

–– Ann Ann RoeRoe (1964): erkl(1964): erkläärt Entstehung von Berufsinteressen rt Entstehung von Berufsinteressen 
durch die Qualitdurch die Qualitäät elterlicher Zuwendung:t elterlicher Zuwendung:

�� Interessens Interessens -- Hauptorientierungen: a) Personen  b)  SachenHauptorientierungen: a) Personen  b)  Sachen
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FrFrüühe Interessen: Forschungsstandhe Interessen: Forschungsstand

� Travers (1978):

– Alter 0 bis 2: universelle Interessen 

– Interesse ist die Suche nach Struktur bzw. die Bemühung, die 
Umwelt oder Ausschnitte zu „verstehen“. 

– Erst später, wenn eine allgemeine Struktur der Umwelt 
gefunden wurde, entwickeln sich individuelle Interessen.

� Todt (1995): 

– Alter 0 bis 2: universelle Interessen, ab 2 geschlechts-
spezifische Interessen. 

�� FrFrüühe Interessenentwicklung zu allgemein, Personhe Interessenentwicklung zu allgemein, Person--
GegenstandsGegenstands--Spezifizierungen werden kaum Spezifizierungen werden kaum 
angesprochen, empirische Belege unzureichend. angesprochen, empirische Belege unzureichend. 
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Abgrenzung Abgrenzung -- verwandte Konzepten verwandte Konzepten 

�� Neugier, Explorationsverhalten: Neugier, Explorationsverhalten: 

–– ÜÜberblick berblick üüber die Forschung: Keller, Schneider, & ber die Forschung: Keller, Schneider, & 
Henderson, 1994; Henderson, 1994; LoewensteinLoewenstein, 1994, 1994

–– Neugier als Antriebskraft kindlicher Entwicklung (Stern, Neugier als Antriebskraft kindlicher Entwicklung (Stern, 
1973), die sich generell auf neuartige oder unerwartete Reize 1973), die sich generell auf neuartige oder unerwartete Reize 
richtet (richtet (LoewensteinLoewenstein, 1994). , 1994). 

–– Gilt als Motor des Explorationsverhaltens und tritt dann auf, Gilt als Motor des Explorationsverhaltens und tritt dann auf, 
wenn die Kinder etwas Neues in ihrer Umgebung entdecken wenn die Kinder etwas Neues in ihrer Umgebung entdecken 
und sich soweit sicher fund sich soweit sicher füühlen, dass sie ohne Angst explorieren hlen, dass sie ohne Angst explorieren 
kköönnen. nnen. 

�� Allgemeine Merkmale wurden untersucht (Allgemeine Merkmale wurden untersucht (preferencepreference
forfor noveltynovelty) aber der Inhaltsaspekt des Neugier) aber der Inhaltsaspekt des Neugier-- und und 
Explorationsverhaltens wurde bislang nicht adExplorationsverhaltens wurde bislang nicht adääquat quat 
analysiert (Krapp, 1994). analysiert (Krapp, 1994). 
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Abgrenzung Abgrenzung -- verwandte Konzepteverwandte Konzepte

�� Exploration im Rahmen der BindungsforschungExploration im Rahmen der Bindungsforschung::

–– BowlbyBowlby, 1969; , 1969; AinsworthAinsworth & & WittigWittig, 1969; van den , 1969; van den 
Boom, 1994: BindungsBoom, 1994: Bindungs--ExplorationsExplorations--BalanceBalance

–– WWäährend Bindungsverhalten zum Ziel hat, die Nhrend Bindungsverhalten zum Ziel hat, die Näähe zur he zur 
Bezugsperson aufrecht zu erhalten, hat Bezugsperson aufrecht zu erhalten, hat 
Explorationsverhalten nach Explorationsverhalten nach BowlbyBowlby (1969) zum Ziel, (1969) zum Ziel, 
Informationen Informationen üüber die Umwelt aufzunehmen.ber die Umwelt aufzunehmen.

�� Erfasst wird die Dauer oder IntensitErfasst wird die Dauer oder Intensitäät der Exploration. t der Exploration. 
Entstehung unterschiedlicher Interessen der Kinder an Entstehung unterschiedlicher Interessen der Kinder an 
GegenstGegenstäänden oder Tnden oder Täätigkeiten wird nicht erfassttigkeiten wird nicht erfasst..
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Abgrenzung Abgrenzung -- verwandte Konzepteverwandte Konzepte

�� MasteryMastery motivationmotivation ((ÜÜberblick berblick üüber die umfangreiche ber die umfangreiche 
Forschung (Mac Forschung (Mac TurkTurk, Morgan, 1995)  , Morgan, 1995)  

�� Kinder gingen unterschiedlich mit den Anforderungen um: Kinder gingen unterschiedlich mit den Anforderungen um: 
Unterteilung in Unterteilung in 

–– SocialSocial masterymastery motivationmotivation

–– ObjectObject masterymastery motivationmotivation

–– GrossGross motormotor masterymastery motivationmotivation

Morgan, Mac Morgan, Mac TurkTurk, , HrncirHrncir (1995)(1995)

�� Hier kHier köönnten wir es auch mit individuellen Interessen nnten wir es auch mit individuellen Interessen 
zu tun haben. Interessenspezifische zu tun haben. Interessenspezifische masterymastery
motivationmotivation? ? EpistemischeEpistemische Orientierung?Orientierung?
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Zentrale methodische Frage: Zentrale methodische Frage: 

Motivation und Motivation und HabituationHabituation

�� Persistenz beim Spiel Persistenz beim Spiel --> gr> größößere Motivation (bzw. ere Motivation (bzw. 
Interesse) oder langsame Informationsverarbeitung? Interesse) oder langsame Informationsverarbeitung? 

�� Unterschiedliche Befunde, z.B.: Unterschiedliche Befunde, z.B.: 

–– Zusammenhang zwischen Zusammenhang zwischen HabituationsdauerHabituationsdauer und spund spääterer Intelligenz terer Intelligenz 
(vgl. McCall, 1995). (vgl. McCall, 1995). 

–– Zusammenhang zwischen Persistenz beim Spiel und spZusammenhang zwischen Persistenz beim Spiel und spääterer terer 
Intelligenz (mit 3y) (Intelligenz (mit 3y) (YarrowYarrow et al. 1982). et al. 1982). 

�� Potentieller Beitrag der frPotentieller Beitrag der früühen Interessenforschung: Dauer und hen Interessenforschung: Dauer und 
Art der BeschArt der Beschääftigung verschiedener Spielzeugkategorien wird ftigung verschiedener Spielzeugkategorien wird 
miteinander verglichen (z.B. Fahrzeuge oder Tiere) miteinander verglichen (z.B. Fahrzeuge oder Tiere) 

–– Langsamere Informationsverarbeiter mLangsamere Informationsverarbeiter müüssten bei beiden ssten bei beiden SpielzeugSpielzeug--
kategorienkategorien langsamer langsamer habituierenhabituieren

–– Unterschiedliche Unterschiedliche HabituationszeitenHabituationszeiten ffüür die Objekte weisen auf r die Objekte weisen auf 
motivationalemotivationale Variablen bei der Informationsverarbeitung hin. Variablen bei der Informationsverarbeitung hin. 
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Fazit:Fazit: Warum entwicklungspsychologische Warum entwicklungspsychologische 

Interessenforschung?Interessenforschung?

�� Wir sehen Hinweise auf die Bedeutung objektspezifischer Wir sehen Hinweise auf die Bedeutung objektspezifischer 
PrPrääferenzen der Kinder bei der Informationsverarbeitung.ferenzen der Kinder bei der Informationsverarbeitung.

�� Die ErklDie Erkläärungskraft der bislang erforschten rungskraft der bislang erforschten motivationalenmotivationalen
und emotionalen Konstrukte greift zu kurz, wenn man und emotionalen Konstrukte greift zu kurz, wenn man 
gegenstandsspezifische Prgegenstandsspezifische Prääferenzen untersuchen mferenzen untersuchen mööchte.chte.

�� Hier brauchen wir das Konstrukt Hier brauchen wir das Konstrukt InteresseInteresse: : 

�� Gegenstandsspezifisches Konstrukt, das durch die Gegenstandsspezifisches Konstrukt, das durch die PersonPerson––
GegenstandsGegenstands––BeziehungBeziehung charakterisiert ist. charakterisiert ist. �� PPäädagogischdagogisch--
Psychologische Interessentheorie (Krapp & Prenzel, 1992).Psychologische Interessentheorie (Krapp & Prenzel, 1992).

�� Bisheriger Forschungsstand zur Entwicklung frBisheriger Forschungsstand zur Entwicklung früüher her 
Interessen unzureichend.Interessen unzureichend.
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ISKISK--ArbeitsmodellArbeitsmodell (Hintergrund)(Hintergrund)

PPäädagogisch psychologische dagogisch psychologische PersonPerson--Gegenstands Gegenstands 

Theorie des InteressesTheorie des Interesses (Prenzel, Krapp & (Prenzel, Krapp & SchiefeleSchiefele, , 
1986; Krapp, 1992)1986; Krapp, 1992)

�� GegenstandsspezifitGegenstandsspezifitäätt als Abgrenzungsmerkmal als Abgrenzungsmerkmal 

�� SituationalesSituationales vs. individuelles Interessevs. individuelles Interesse

�� Gegenstand erhGegenstand erhäält individuelle Bedeutung flt individuelle Bedeutung füür die Person r die Person 
durch:durch:

Emotionale 
Valenz

Wertbezogene 
Valenz

Epistemische
Orientierung
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�� Die Selbstbestimmungstheorie (Die Selbstbestimmungstheorie (DeciDeci & Ryan, 1985) & Ryan, 1985) 
beschreibt Voraussetzungen unter denen Menschen  beschreibt Voraussetzungen unter denen Menschen  
eine Auseinandersetzung mit einem Gegenstand als eine Auseinandersetzung mit einem Gegenstand als 
befriedigend erleben: befriedigend erleben: 

Psychologische GrundbedPsychologische Grundbedüürfnisserfnisse

KompetenzKompetenz AutonomieAutonomie
Soziale Soziale 

EingebundenheitEingebundenheit

ISKISK--ArbeitsmodellArbeitsmodell (Hintergrund)(Hintergrund)
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ISKISK--ArbeitsmodellArbeitsmodell (Hintergrund)(Hintergrund)

�� Die pDie päädagogische Interessentheorie definiert dagogische Interessentheorie definiert 
Interessen Interessen üüber kognitive Komponenten (z.B. ber kognitive Komponenten (z.B. 
SelbstintentionalitSelbstintentionalitäät, Selbstbezug), die bei t, Selbstbezug), die bei 
SSääuglingen noch nicht oder noch nicht vollstuglingen noch nicht oder noch nicht vollstäändig ndig 
vorhanden sind.                 vorhanden sind.                 

Anpassung des pAnpassung des päädagogischen Interessenbegriffs dagogischen Interessenbegriffs 
ffüür die entwicklungspsychologische Forschungr die entwicklungspsychologische Forschung
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Emotionale Valenz (Aufforderungscharakter)Emotionale Valenz (Aufforderungscharakter)

�� Positive GefPositive Gefüühlsbilanz bei der Personhlsbilanz bei der Person--ObjektObjekt--
Auseinandersetzung bzw. ExplorationAuseinandersetzung bzw. Exploration

�� Das Kind beschDas Kind beschääftigt sich konzentriert und ftigt sich konzentriert und 
ausdauernd mit dem Gegenstand, es macht ausdauernd mit dem Gegenstand, es macht 
insgesamt einen zufriedenen, frinsgesamt einen zufriedenen, frööhlichen Eindruck, hlichen Eindruck, 
auch wenn es sich vielleicht zwischendurch auch wenn es sich vielleicht zwischendurch üüber ber 
misslungene Examinationsversuche misslungene Examinationsversuche äärgert.rgert.

ISKISK--ArbeitsmodellArbeitsmodell
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Wertbezogene Valenz:Wertbezogene Valenz:

�� Bedeutsamkeit Bedeutsamkeit 

�� Bevorzugtes, ausdauerndes Spiel mit einer Bevorzugtes, ausdauerndes Spiel mit einer 
bestimmten Objektkategorie (bestimmten Objektkategorie (GegenstandspezifitGegenstandspezifitäätt))

�� Das Kind wDas Kind wäählt den Gegenstand oder die hlt den Gegenstand oder die ObjektObjekt--
kategoriekategorie (z.B. Tiere) mehrfach aus (Zeitstabilit(z.B. Tiere) mehrfach aus (Zeitstabilitäät) t) 
und untersucht ihn.und untersucht ihn.

ISKISK--ArbeitsmodellArbeitsmodell
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Kognitive ValenzKognitive Valenz: : 

�� Das Kind untersucht den Gegenstand wiederholt Das Kind untersucht den Gegenstand wiederholt 
und verwendet Explorationsformen, die auf aktive und verwendet Explorationsformen, die auf aktive 
Informationsverarbeitung hinweisen: Informationsverarbeitung hinweisen: 

�� „„aktives aktives mouthingmouthing, , fingeringfingering, , rotatingrotating““, , …… bei bei 
gleichzeitigem Hinschauen (vgl. gleichzeitigem Hinschauen (vgl. RuffRuff, 1984), 1984)

ISKISK--ArbeitsmodellArbeitsmodell
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Forschungsfragen Forschungsfragen 

�� Entwickeln sich Entwickeln sich –– sobald die Kinder fsobald die Kinder fäähig sind, hig sind, 
zwischen Objekten zu unterscheiden zwischen Objekten zu unterscheiden –– auch bereits auch bereits 
Vorlieben fVorlieben füür bestimmte Spielzeuggegenstr bestimmte Spielzeuggegenstäände? nde? 

1.1. Haben SHaben Sääuglinge im ersten Lebensjahr bereits uglinge im ersten Lebensjahr bereits 
Interessen? Wie zeitstabil sind sie? Welches Interessen? Wie zeitstabil sind sie? Welches 
Examinationsverhalten zeigt sich in der PersonExaminationsverhalten zeigt sich in der Person--
GegenstandsGegenstands--Auseinandersetzung?Auseinandersetzung?

2.2. Zeigen sich altersspezifische, individuelle oder Zeigen sich altersspezifische, individuelle oder 
geschlechtsspezifische Unterschiede? geschlechtsspezifische Unterschiede? 

3.3. Kann Kann situationalessituationales Interesse in diesem Alter induziert Interesse in diesem Alter induziert 
werden? Unter welchen Bedingungen entsteht werden? Unter welchen Bedingungen entsteht 
zeitzeitüüberdauerndesberdauerndes situationalessituationales Interesse?Interesse?
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Erste UntersuchungenErste Untersuchungen
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Phase II:Phase II:

Objektbevorzugung: Objektbevorzugung: 
Blickparadigma und Blickparadigma und 
ObjektexaminationsObjektexaminations--

paradigmaparadigma

Phase I: Phase I: 

InteressenInteressen--
induktioninduktion:  :  

KuckuckspielKuckuckspiel

Experiment II Experiment II 
(identischer Ablauf (identischer Ablauf 
mit 8, 10 und 12 mit 8, 10 und 12 

Monaten)Monaten)

Phase II: Phase II: 

Objektbevorzugung: Objektbevorzugung: 
Blickparadigma und Blickparadigma und 
ObjektexaminationsObjektexaminations--

paradigmaparadigma

Phase I:Phase I:

HabituationHabituation
ObjektObjekt--

examination examination 

Experiment I Experiment I 
(identischer Ablauf (identischer Ablauf 
mit 8, 10 und 12 mit 8, 10 und 12 

Monaten)Monaten)

Design und StichprobeDesign und Stichprobe
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N=54 (24 MN=54 (24 Määdchen, 30 Jungen), dchen, 30 Jungen), 
untersucht im Alter von 8, 10 und 12 Monatenuntersucht im Alter von 8, 10 und 12 Monaten
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ObjectObject Examination Examination TaskTask (OET; (OET; MandlerMandler & & 

McDonough, 1993)McDonough, 1993)

�� Kind sitzt im HochstuhlKind sitzt im Hochstuhl

�� Spielt mit 3DSpielt mit 3D--Miniatur Modellen realer Miniatur Modellen realer 
ObjekteObjekte

�� Sequentielle Darbietung weniger ObjekteSequentielle Darbietung weniger Objekte

�� AV = ExaminationsdauerAV = Examinationsdauer

1. Familiarisierung
2-malige Präsentation einer Serie von 4 Fahrzeugen bzw. Tieren

2. Testphase 

1 neues Objekt aus der vertrauten Kategorie; 

Erstes Objekt der kontrastierenden Kategorie
3. Familiarisierung

2-malige Präsentation der Serie von 4 Objekten aus der Kontrast-
Kategorie

4. Testphase
1 neues Objekt
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BevorzugungsaufgabeBevorzugungsaufgabe

�� Kinder sind mit jeweils 4 TierKinder sind mit jeweils 4 Tier-- und Fahrzeugobjekten und Fahrzeugobjekten 
vertraut.vertraut.

�� Durch eine paarweise PrDurch eine paarweise Prääsentation je eines Tieres mit sentation je eines Tieres mit 
einem Fahrzeug keinem Fahrzeug köönnen Prnnen Prääferenzen der Kinder ferenzen der Kinder 
festgestellt werden.festgestellt werden.

�� BlickbevorzugungBlickbevorzugung: : 
Je ein TierJe ein Tier-- und Fahrzeugobjekt kund Fahrzeugobjekt köönnen fnnen füür 10s vom r 10s vom 
Kind betrachtet werden. AV: BlickdauerKind betrachtet werden. AV: Blickdauer

�� GreifbevorzugungGreifbevorzugung: : 
Kind kann 20s lang mit Tier bzw. Fahrzeug spielen. Kind kann 20s lang mit Tier bzw. Fahrzeug spielen. 
AV: Objektbezogenes Verhalten mit/ohne AV: Objektbezogenes Verhalten mit/ohne InformationsInformations--
aufnahmeaufnahme
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Blickbevorzugung: Erste ErgebnisseBlickbevorzugung: Erste Ergebnisse

�� MMäädchen und Jungen unterscheiden sich in ihrem dchen und Jungen unterscheiden sich in ihrem 
Interesse an Tieren und Fahrzeugen deutlich:Interesse an Tieren und Fahrzeugen deutlich:

�� MMäädchen interessieren sich mit acht, zehn und zwdchen interessieren sich mit acht, zehn und zwöölf lf 
Monaten deutlich mehr fMonaten deutlich mehr füür Tiere als fr Tiere als füür Fahrzeuge.r Fahrzeuge.
Ihr Interesse an Fahrzeugen nimmt Ihr Interesse an Fahrzeugen nimmt üüber die drei ber die drei 
Messzeitpunkte noch weiter ab.Messzeitpunkte noch weiter ab.

�� Jungen interessieren sich mehr fJungen interessieren sich mehr füür Fahrzeuge als r Fahrzeuge als 
MMäädchen (vor allem mit 10 und 12 Monaten), sie dchen (vor allem mit 10 und 12 Monaten), sie 
interessieren sich aber auch finteressieren sich aber auch füür Tiere r Tiere –– zu allen drei zu allen drei 

Messzeitpunkten.Messzeitpunkten.
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Geschlechtsspezifisches Interesse an Tieren und Geschlechtsspezifisches Interesse an Tieren und 

Fahrzeugen im Alter von 8, 10 und 12 MonatenFahrzeugen im Alter von 8, 10 und 12 Monaten

Mädchen: N=22, 
Jungen: N=25

Objekt x Geschlecht 
F(1,45)=8.78; p=.01; η2=.16
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Greifbevorzugung: erste ErgebnisseGreifbevorzugung: erste Ergebnisse
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�� Die Ergebnisse Die Ergebnisse validierenvalidieren die des Blickparadigmas: die des Blickparadigmas: 

�� ÄÄhnlich der Ergebnisse fhnlich der Ergebnisse füür die 10 sec r die 10 sec „„nur anschauen nur anschauen 
ddüürfenrfen““ zeigt sich in den 20 sec Examination:zeigt sich in den 20 sec Examination:

–– MMäädchen nehmen deutlich weniger Informationen dchen nehmen deutlich weniger Informationen 
üüber die Fahrzeuge auf als ber die Fahrzeuge auf als üüber die Tiere. ber die Tiere. 

–– Jungen nehmen etwa gleich viele Informationen Jungen nehmen etwa gleich viele Informationen 
Tiere Tiere –– FzFz auf auf 

–– und damit und damit üüber die ber die FzFz deutlich mehr als die deutlich mehr als die 
MMäädchen.dchen.
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FAZIT: FAZIT: 

FrFrüühe Interessen spielen eine Rolle!he Interessen spielen eine Rolle!
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�� Starke Hinweise auf geschlechtsspezifische Interessen Starke Hinweise auf geschlechtsspezifische Interessen 
mit 8, 10 und 12 Monaten mit 8, 10 und 12 Monaten 

�� Der Gegenstand spielt bei der Der Gegenstand spielt bei der InformationsInformations--
verarbeitungverarbeitung eine Rolle.eine Rolle.

�� Wichtig fWichtig füür die r die HabituationsexperimenteHabituationsexperimente. Weitere . Weitere 
KlKläärung der Bedeutung rung der Bedeutung motivationalermotivationaler Variablen wichtig.Variablen wichtig.

�� Ausblick: Weitere Analysen: Ausblick: Weitere Analysen: 

–– ZusammenhZusammenhäänge mit den nge mit den HabituationsergebnissenHabituationsergebnissen??

–– Individuelle Interessen?Individuelle Interessen?

–– MMööglichkeiten der Interesseninduktion. Wie kann man das glichkeiten der Interesseninduktion. Wie kann man das 
Interesse der MInteresse der Määdchen an Fahrzeugen wecken?dchen an Fahrzeugen wecken?
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FAZIT: FAZIT: 

FrFrüühe Interessen spielen eine Rolle!he Interessen spielen eine Rolle!
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�� MMäädchen und Jungen interessieren sich dchen und Jungen interessieren sich 
unterschiedlich funterschiedlich füür die sie umgebenden Objekte. r die sie umgebenden Objekte. 

�� Ursprung? Ursprung? GenderspezifischesGenderspezifisches Erziehungsverhalten  Erziehungsverhalten  --
genetische Disposition?genetische Disposition?

�� MMäädchen und Jungen sind beim Aufbau ihres dchen und Jungen sind beim Aufbau ihres 
Weltwissens unterschiedlich motiviert. Weltwissens unterschiedlich motiviert. 

�� Wissen um diese Prozesse wichtig Wissen um diese Prozesse wichtig --> Angemessene > Angemessene 
FFöörderung (z.B. Vermittlung technischer Prinzipien in rderung (z.B. Vermittlung technischer Prinzipien in 
geeigneten Kontexten) geeigneten Kontexten) 
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Pilotstudie Pilotstudie –– erste Ergebnisseerste Ergebnisse

Mädchen N=22
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Pilotstudie Pilotstudie –– erste Ergebnisseerste Ergebnisse

Jungen N=25
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Pilotstudie Pilotstudie –– erste Ergebnisseerste Ergebnisse

Interesse an Tierobjekten - 
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Pilotstudie Pilotstudie –– erste Ergebnisseerste Ergebnisse

Interesse an Tierobjekten - 

10 Monate
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Pilotstudie Pilotstudie –– erste Ergebnisseerste Ergebnisse

Interesse an Tierobjekten - 

12 Monate
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Pilotstudie Pilotstudie –– erste Ergebnisseerste Ergebnisse

Interesse an Fahrzeugobjekten - 

8 Monate
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Pilotstudie Pilotstudie –– erste Ergebnisseerste Ergebnisse

Interesse an Fahrzeugobjekten - 

10 Monate
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Pilotstudie Pilotstudie –– erste Ergebnisseerste Ergebnisse

Interesse an Fahrzeugobjekten - 

12 Monate
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Interesseninduktion: KuckucksInteresseninduktion: Kuckucks--SpielSpiel

�� Eine Objektkategorie (Fahrzeug oder Tier) wird in einem Eine Objektkategorie (Fahrzeug oder Tier) wird in einem 
„„emotional positiven Kontext premotional positiven Kontext prääsentiert: Positive Emotionen im sentiert: Positive Emotionen im 
Zusammenhang mit den GegenstZusammenhang mit den Gegenstäänden sollen erzeugt werden.nden sollen erzeugt werden.

�� Die andere Objektkategorie wird neutral prDie andere Objektkategorie wird neutral prääsentiert.sentiert.
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Pilotstudie Pilotstudie –– erste Ergebnisseerste Ergebnisse

Interesse an Tierobjekten - 

Probandin 49, 8 Monate
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Pilotstudie Pilotstudie –– erste Ergebnisseerste Ergebnisse

Interesse an Tierobjekten - 

Probandin 49, 10 Monate
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Pilotstudie Pilotstudie –– erste Ergebnisseerste Ergebnisse

Interesse an Tierobjekten - 

Probandin 49, 12 Monate
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Pilotstudie Pilotstudie –– erste Ergebnisseerste Ergebnisse

Interesse an Fahrzeugobjekten - 

Probandin 49 - 8 Monate
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Abgrenzung Abgrenzung -- verwandte Konzepteverwandte Konzepte

BerufsinteressenBerufsinteressen

–– Holland (1973): Holland (1973): RealisticRealistic (Maschinen, Werkzeuge(Maschinen, Werkzeuge……), ), 
InvestigativeInvestigative (wissenschaftlich), (wissenschaftlich), ArtisticArtistic, , SocialSocial, , EnterprisingEnterprising
(unternehmerisch), (unternehmerisch), ConventionalConventional))

–– TraceyTracey (2002): RIASEC f(2002): RIASEC füür Kinderr Kinder

–– Prediger (1996): Vier Dimensionen: Menschen, Dinge, Prediger (1996): Vier Dimensionen: Menschen, Dinge, 
(objektive) Daten, abstrakte Konzepte (objektive) Daten, abstrakte Konzepte 

–– Bergmann & Eder (1992): AIST (Bergmann & Eder (1992): AIST (ExplorixExplorix: Berufswahl f: Berufswahl füür r 
Jugendliche)Jugendliche)

�� Spezifische Interessen werden postuliert, sie sind so Spezifische Interessen werden postuliert, sie sind so 
differenziert aber wohl nicht fdifferenziert aber wohl nicht füür die frr die früühe he InteressenInteressen--
forschungforschung geeignet.geeignet.
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Pilotstudie Pilotstudie –– erste Ergebnisseerste Ergebnisse

Interesse an Fahrzeugobjekten - 
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Pilotstudie Pilotstudie –– erste Ergebnisseerste Ergebnisse

Interesse an Fahrzeugobjekten - 
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Abgrenzung Abgrenzung -- verwandte Konzepteverwandte Konzepte

BerufsinteressenBerufsinteressen

–– Holland (1973): Holland (1973): RealisticRealistic (Maschinen, Werkzeuge(Maschinen, Werkzeuge……), ), 
InvestigativeInvestigative (wissenschaftlich), (wissenschaftlich), ArtisticArtistic, , SocialSocial, , EnterprisingEnterprising
(unternehmerisch), (unternehmerisch), ConventionalConventional))

–– TraceyTracey (2002): RIASEC f(2002): RIASEC füür Kinderr Kinder

–– Prediger (1996): Vier Dimensionen: Menschen, Dinge, Prediger (1996): Vier Dimensionen: Menschen, Dinge, 
(objektive) Daten, abstrakte Konzepte (objektive) Daten, abstrakte Konzepte 

–– Bergmann & Eder (1992): AIST (Bergmann & Eder (1992): AIST (ExplorixExplorix: Berufswahl f: Berufswahl füür r 
Jugendliche)Jugendliche)

�� Spezifische Interessen werden postuliert, sie sind so Spezifische Interessen werden postuliert, sie sind so 
differenziert aber wohl nicht fdifferenziert aber wohl nicht füür die frr die früühe he InteressenInteressen--
forschungforschung geeignet.geeignet.
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Empirische Befunde: Interesse als wichtiger Empirische Befunde: Interesse als wichtiger 

Faktor bei der InformationsverarbeitungFaktor bei der Informationsverarbeitung

�� 40 elf Monate alte Babys besch40 elf Monate alte Babys beschääftigen sich lftigen sich läänger mit nger mit 
SpielzeugSpielzeug--Tieren als mit SpielzeugTieren als mit Spielzeug--MMööbeln, wenn diese beln, wenn diese 
benannt wurden. benannt wurden. 

�� In der NichtIn der Nicht--Benennungsgruppe gab es keine Benennungsgruppe gab es keine PrPrääferenzferenz--
unterschiedeunterschiede. . 

�� Keine GeschlechtsunterschiedeKeine Geschlechtsunterschiede

PauenPauen S. (2000). Zeitschrift fS. (2000). Zeitschrift füür Sprache r Sprache 
und Kommunikation.und Kommunikation.
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Abgrenzung zu verwandten Konzepten Abgrenzung zu verwandten Konzepten 

Interesse als Emotion (z.B. Interesse als Emotion (z.B. TomkinsTomkins, 1962; , 1962; IzardIzard, 1971; , 1971; 
Ekman, 1992): Ekman, 1992): „„ein Gefein Gefüühl von involviert sein, hl von involviert sein, 
fasziniert, neugierig, lebendigfasziniert, neugierig, lebendig“…“…

–– Historisch: Historisch: BerlyneBerlyne (1960): (1960): kollativekollative Variablen (Neuheit, Variablen (Neuheit, 
KomplexitKomplexitäät, Unsicherheit, Konflikt) lt, Unsicherheit, Konflikt) löösen Interesse aus.sen Interesse aus.

–– Neuere AnsNeuere Ansäätze (tze (EllsworthEllsworth & Scherer, 2003; Lazarus, 1991, im & Scherer, 2003; Lazarus, 1991, im 
ÜÜberblick: Silvia, 2006) berblick: Silvia, 2006) AppraisalAppraisal--TheorienTheorien: Interesse entsteht : Interesse entsteht 
aufgrund der subjektiven Einschaufgrund der subjektiven Einschäätzung der Ereignisse (tzung der Ereignisse (NoveltyNovelty
und und „„copingcoping potentialpotential““).).

�� Probleme: schwer von Neugier abgrenzbar. PersonProbleme: schwer von Neugier abgrenzbar. Person--
GegenstandsGegenstands--Spezifizierungen werden unzureichend Spezifizierungen werden unzureichend 
erklerkläärt.rt.
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